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Arntliches.
Berlin, den 25. April l9I4.

In Nr. 15 des Reichs-Gesetzblattes für l9l4 ist
eine Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers, ent¬
haltend die vom Bundesrat am 26. März d. Is . be¬
schlossenen Bestimmungen über die Gewährung von Auf¬
wandsentschädigungen an Familien für im Reichsheer,
in der Marine oder in den Schutztruppen eingestellte
Söhne veröffentlicht worden, auf die wir besonders
aufmerksam machen.

Wir bemerken hierzu folgendes:
1. Gemäß Z 1 dieser Bestimmungen sollen unter

den dort näher bezeichneten Voraussetzungen die Fa¬
milien, deren Söhne eine Gesamtdienstzeit von sechs
Jahren zurückgelegt haben, eine Aufwandsentschädigung
von 240 Mk. jährlich für jedes weitere Dienstjahr eines
jeden seiner gesetzlichen zwei- oder dreijährigen Dienst¬
pflicht genügenden Sohnes erhalten Jur Erläuterung
dieser Vorschrift mögen nachstehende Beispiele dienen:

a. Drei Söhne treten zu dem gleichen Termine zur
Erfüllung ihrer gesetzlichen dreijährigen Dienstpflicht ins
Heer ein. Die Aufwandsentschädigung ist zu gewähren
vom Beginn des dritten Dienstjahres ab und zwar in
Höhe von je 240 Mk, für jeden Sohn.

b. Der Sohn A hat bereits drei Jahre gedient.
Die Söhne B und C treten später gleichzeitig zur Er¬
füllung ihrer gesetzlichen zweijährigen Dienstpflicht ins
Heer ein. Nach Ablauf von l 1/2 Jahren ihrer Dienst¬
pflicht haben die drei Söhne eine Gesamtdienstzeit von
sechs Fahren zurückgelegt. Mit diesem Zeitpunkt ist
demnach der Anspruch auf Aufwandsentschädigung be¬
gründet, deren Auszahlung gemäß § 7 Abs. 2 der Be¬
stimmungen nachträglich mit je 120 Mk. für die Söhne
B und C zu erfolgen hat.

c. Der Lohn A hat zwei Jahre , der Sohn ß als
Trainsoldat ein Jahr , der Sohn 0 zwei Jahre gedient.
Der Sohn v Hai eine dreijährige Dienstpflicht zu er¬
füllen. Nach Ablauf eines Jahres seiner Dienstzeit ist
der Anspruch auf Aufwandsentschädigung begründet.

6. Der Sohn A hat drei Jahre gedient; der Sohn
B ist nach einer aktiven Dienstzeit von einem halben
Fahre als dienstunbrauchbar entlassen worden; der Sohn
C hat zwei Jahre gedient. Nach Ablauf einer Dienst¬
zeit von einem halben Jahre durch den vierten Sohn
D ist der Anspruch begründet.

2. Als untere Verwaltungsbehörde im Sinne des
8 5 der Bestimmungen gelten die Kreisbehörden, d. h.
in den Landkreisen die Landräte, in den hohenzollern-
schen Oberamtsbezirkendie Oberamtmänner und in den
Stadtkreisen die Ersten Bürgermeister.

3. Den vorgenannten Behörden wird auch die Ent¬
scheidung über den Anspruch gemäß § 6 der Bestim¬
mungen übertragen.

Sie erlassen die Anweisung zur Zahlung der Auf¬
wandsentschädigungen an die Königlichen Kreiskassen.

Wack schweren Stürmen.
Roman von M. Weidenau. 25

„Sei gescheit, Bubi, der Papa, kommt ja in kurzer
Zeit wieder und dann —"

„Na ja, dann machst Du mit ihm die Reise und ich
Hab' ihn wieder nicht." Und ganz gegen seine sonst so
frische, couragierte Art ließ Erwin den hübschen Kopf
hängen und wollte sich vom Vater, der nun schon an
der Conpeetür stand, gar nicht trennen, bis dieser, bei¬
nahe ungeduldig iverdend, den Kleinen der Mutter zu¬
schob.

„Papa," schluchzte Erwin, „leb' wohl, Papa !"
Damit nahm er die Hand der Mutter und ließ sich

von dieser, als der Zug bereits hinter einer Biegung der
Bahn verschwunden war, nach Hause führen.

Kaum dort angekommen, brach jedoch das Kind aufs
neue in Dränen aus.

„Erwin — aber, Bubi —" rief Herr Pergen, zärtlich,
„warum iveiust Du denn?"

„Papa möchte ich haben, meinen guten Papa," klagte
der Kleine ivieder und wieder und lange währte es, bis
es gelang, ihn einigermaßen zu beruhigen.

Frau Marianne aber vergaß diesen herrlichen, von
hundert berauschenden Blumendüften dnrchhauchten Som¬
merabend— in ihrem ganzen Leben nicht mehr. -

Frau Meinhard hatte soeben einen Brief ihres Gat¬
ten erhalten und Erivin, der, während sie las, neben ihr
stand, fragte ungeduldig, ob denn der Papa nicht bald
kommen würde? Die junge Frau schüttelte den Kopf.

„Wir müssen ei» iveuig Geduld haben, mein Herzerl,
der Papa har jetzt sehr viel zu tun ; einer der Herren von
seinem Bureau ist plötzlich krank geworden und ein andrer
ist schon auf Urlaub gegängen."

„Das ist aber dumm," benierkte der hübsche Knabe
mit altkluger Miene; „dann kann der arme Papa frei¬

Marienberg, Freitag, den 15. Mai.
In den zum Landespolizeibezirk Berlin gehörigen Stadt¬
kreisen tritt an die Stelle der Kreiskassen die Polizei-
hauptkasse in Berlin.

Die zur Durchführung dieser Vorschriften erforder¬
lichen Maßnahmen sind ungesäumt zu treffen, damit
die Entschädigungen für die Zeit vom 1. Oktober 1913
bis 31. März 1914 möglichst bald zur Auszahlung ge¬
langen.

Der Minister des Innern.
I . A. : (Unterschrift).
Der Finanzminister.

JA .: Sachs.
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 26.

März 1914 die nachstehenden Bestimmungen über die
Gewährung von Aufwandsentschädigungen an Familien
für im Reichsheer, in der Marine oder in den Schutz¬
truppen eingestellte Söhne beschlossen:

8 1.
Familien, von denen eheliche oder den ehelichen ge¬

setzlich gleichstehende Söhne durch Ableistung ihrer ge¬
setzlichen zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht im Reichs¬
heer, in der Marine oder in den Schutztruppenals
Unteroffiziere oder Gemeine eine Gesamtdienstzeit von
sechs Fahren zurückgelegt haben, erhalten auf Verlangen
Aufwandsentschädigungen in Höhe von 240 Mk. jähr¬
lich für jedes weitere Dienstjahr eines jeden seiner ge¬
setzlichen zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht genügenden
Sohnes in denselben Dienstgraden. Auf den Dienst in
den Schutztruppen finden diese Bestimmungen entsprechend
Anwendung, falls die berechtigten Eltern, Großeltern
oder Stiefeltern (§ 2) nicht ihren Wohnsitz oder dauern¬
den Aufenthalt in dem Schutzgebiete haben.

Die Gesamtdienstzeit wird vom Tage der Ein¬
stellung bis zum Tage der Entlassung gerechnet, jedoch
mit folgenden Maßgaben:
а) Bei Berechnung der sechsjährigen Gesamtdienstzeit

bleibt die Zeit einer Beurlaubung zur Disposition
außer Betracht, soweit sie drei Monate überschritten
hat.

б) Für Mannschaften, die in der Zeit vom 1. Oktober
bis 31. März eingestellt sind, gilt die gesetzliche
Dienstzeit am bestimmungsmäßigen Herbstentlassungs¬
tage des zweiten oder dritten Dienstjahres als er¬
füllt. Für Mannschaften des Heeres, die in der
Zeit vom 1. April bis 30. September eingestellt
sind, ist die zwei- oder dreijährige Dienstzeit tage¬
weise vom Einstellungstag ab zu berechnen; für
Marinemannschaftengilt die Dienstzeit in diesem
Falle bereits mit der Märzentlassung des dritten
Dienstjahrs als erfüllt.

c) Für unsichere Dienstpflichtige, aufgegriffene oder
brotlose Rekruten des Heeres rechnet die Dienstzeit
erst von dem auf die Einstellung folgenden Rekruten¬
einstellungstermin ab. Bei der Marine gilt für
Mannschaften der bezeichneten Art,

lich nicht so oft herauskonunen. Aber, könnten nicht wir
hineinfahren zum Papa ?"

„Wir hätten nichts davon, Bubi, ivir müssen halt war¬ten."
Traurig ließ Erwin das braunlockige Köpfchen hän¬

gen. schluckte jedoch energisch die aufsteigenden Tränen
hinunter, da er sich erinnerte, daß „Buben" nicht„heu¬
len" dürfen.

Als Marianne dem Gatten zurückschrieb, fügte Erwin
am Schluß des Briefes mit seiner kindlichen, steilen Hand¬
schrift einen Grnß an Papa hinzu. —

Die Tage vergingen ziemlich rasch und angenehm;
dank dem nun giinstigen Gesundheitszustand des alten
Herrn machte man, freilich meistens zu Wagen, weitere
Ausflüge in die Umgebung und mitunter auch Besuche
bei Gntsnachbarn. So kam endlich auch die Zeit heran,
die Meinhard den Urlaub bringen sollte; er selbst sehnte,
wie er schrieb, diesen nun selbst herbei, um so mehr, da
er in jüngster Zeit eine große Arbeitslast auf sich gehabt
und starke Anforderungen an ihn gestellt worden waren.

„Noch einen kurzen Abstecher nach P . .bürg, dann
eileichzuEnch, meine Lieben." meldete einer seiner Briefe.
„Tag und Stunde meiner Ankunft werde ich Euch vor¬
her anzeigen," —

Schon nach wenigen Tagen kam denn auch eine offene
Karte, worin Meinhard seine Ankunft für den 14. d. M.
ankündigte und bat, den Wagen um elf Uhr zur Station
zu schicken.

„Na, endlich kommt Papa," rief Erwin und führte
danneinen ivahrenJndianertanzvor der lachendenMama
und dem Großpapa auf, „nun wird es lustig werden—
freilich," setzte er mit plötzlich verdüsterter Miene hinzu,
„es wird nicht lang so bleiben, wenn Du mit dem Papa
die Reise machen willst."

Die junge Frau aber tröstete den Kleinen mit dem
Verspreche,,, daß sie nicht gleich wegfahren würden und
daß es ja nach ihrer Rückkehr auch wieder lustig wer¬
den könnte.

1914.

wenn sie in der Zeit vom 1. Oktober bis 31.
März eingestellt sind, die Dienstzeit nach drei Fahren
vom 1. April ab gerechnet als zurückgelegt,
wenn sie in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep¬
tember eingestellt sind, nach drei Fahren vom 1.
Oktober ab gerechnet als zurückgelegt.

6) Bei Dolksschullehrern und Kandidaten des Volks¬
schulamts, welche ihre Befähigung für das Schul¬
amt in vorschriftsmäßigerPrüfung nachgewiesen
haben (Wehrordnung § 9 Ziffer 1), wird die von
ihnen abgeleistete kürzere Dienstzeit mitgerechnet,
sofern sie nicht als Einjährig-Freiwillige gedient
haben. Das gleiche gilt bezüglich der Dienstzeit
der Trainsoldaten (Heerordnung 8 13 Ziffer 3).

8 2.
Aus die Aufwandsentschädigungen haben Anspruch:

a) die Eltern oder der überlebende Elternteil.
Die Eltern haben in der Regel den Anspruch ge¬

meinschaftlich geltend zu machen. Als empfangsberechtigt
für die Aufwandsentschädigungen gilt im Zweifel der
der Vater.

Leben die Eltern getrennt, so kann der Anspruch
von jedem Elternteile geltend gemacht werden. Fn
Fällen dieser Art entscheidet die im § 6 bezeichnete Be¬
hörde nach billigem Ermessen, welchem Elternteile die
Aufwandentschädigung zukommt. Sie kann auch die
Aufwandsentschädigung unter die Eltern angemessen
teilen,
b) wenn Eltern nicht mehr vorhanden sind:

die Großeltern oder der überlebende Großelternteil.
Der Anspruch der Großeltern besteht nur dann,

wenn sie erwerbunsähig und bis zum Zeitpunkt der
Einstellung von dem Eingestellten dauernd unterstützt
worden sind.

Wird der Anspruch von den Großeltern erhoben,
so zählen nur die Dienstzeiten von Söhnen desselben
Abkömmlings;

c) Stiefeltern; diese sind in gleicher Weise wie
Eltern berechtigt, den Anspruch geltend zu machen, wenn
sie vom Stiefsohn bis zu seiner Einstellung dauernd
unterstützt worden sind. Sie gehen den Großeltern vor.

Wird der Anspruch von Stiefeltern oder einem
Stiefelternteil erhoben, so kommen die Dienstzeiten voll-
und halbbürtiger Brüder des Eingestellten in Anrechnung.

8 3-
Der Anspruch auf Aufwandsenschädigung ist bei

der Gemeindebehörde des Ortes, in dem der Berechtigte
seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat, anzumelden.

Hält sich der Berechtigte im Ausland auf, so ist
der Anspruch bei der Gemeindebehörde des letzten in¬
ländischen Aufenthaltsorts des Berechtigten, in Er¬
mangelung eins solchen bei der unteren Verwaltungs¬
behörde anzumelden, in deren Bezirke der Sohn, dessen
Dienst den Anspruch auf Aufwandsentschädigungbe¬
gründet, zur Einstellung gelangt ist.

Am vierzehnten fuhr der Wagen zurbestimmtenStunde
zur Station und Erwin, der es sich nicht hatte nehmen
lassen, auch mit wach zu bleiben, ging in seiner freu¬
digen Erwartung wie ein unruhiger Geist von einem Fen¬
ster zum andern, um in die Nacht hinauszufpähen.

„Mama, Großpapa, der Wagen kommt, ich sehe schon
dieLaternen," schrie er jetzt wie ein Besessener und stürmte
hinaus, den Gartenweg entlang, während Marianne eben¬
falls den Salon verließ.

Wenige Minuten später hielt die Equipage und Michel
kletterte rasch vom Bock herunter.

„Gnä' Frau, ich komme allein, der—"
„Wie — allein?" stamnielte die junge Frau, einen

Schritt auf denWagen zu machend. „DerHerr hat doch—"
„Ja , gnä' Frau, . ich weiß es, eh — aber es is kein'

einzige Seel' auf der Station ausgestiegen."
„Papa, Papa, "jammerteErwin, „wo ist Papa ?"
„Heute kommt kein Zug mehr, Michel?" fragte Ma¬

rianne mechanisch, obwohl sie selbst wußte, daß dieser
der letzte war, der heute hier anhielt.

„Aber na, gnä' Frau, der Blitzzug halt ja net," sagte
Michel, um dann beim Anblick der bitter Enttäuschten
tröstend hinzuzufügen, daß der gnä' Herr g'iviß den An¬
schluß versäumt haben werde, was ja leicht Vorkommen
könne, und da halt morgen mit dein Frühzug eintreffenwerde.

„Aber dann hätte er ja telegraphiert—"
„Na ja — hm — aber, schaunS ', gnä' Frau, Sie

müssen net glei' so a Angst hab'n," meinte der treue,
langjährige Diener zu seiner ganz trostlos blickenden jun¬
gen Herrin. „Sie werden seh'n, daß unser Herr morgen
früh kommt— oder 's kommta Telegramni."

Mechanisch nickte die junge Frau, ohne die gutmütig
tröstenden Worte Michels recht verstanden zu haben; sie
bemerkte auch nicht, daß Erwin nicht mehr neben ihr stand,
und kehrte mit langsamen Schritten, von ungeheurer Angst
niedergedrückt in den Salon zurück, wo Erivin laut wei¬
nend neben Herrn Pergen stand. 203,19



§ 4 .
Die Gemeindebehörde prüft den Anspruch und

füllt für jede einzelne Familie einen Vordruck nach dem
anliegenden Muster aus. Der Vordruck ist mit der
Bescheinigung über die Anmeldung des Anspruchs un¬
verzüglich an die untere Verwaltungsbehörde weiter¬
zugeben.

Wird der Anspruch in den Fällen des § 3 Abs. 2
unmittelbar bei der unteren Verwaltungsbehörde erhoben,
so liegt dieser die Prüfung des Anspruchs und die
Ausfüllung des Musters ob.

8 5.
Die bei der Gemeindebehörde erhobenen Ansprüche

werden von der unteren Verwaltungsbehörde nachge¬
prüft. Zu diesem Zwecke ersucht sie die Truppen-
(Stammarine-) Teile, bei denen die Söhne gedient haben
oder noch dienen, die Richtigkeit der Angaben über
die Dienstzeit und den Eintritt in Heer, Marine oder
Schutztruppe zu bescheinigen.

Die untere Verwaltungsbehörde hat die von ihr
mit Prüfungsbescheinigung versehenen Anmeldungen
der nach 8 6 zur Entscheidung zuständigen Behörde
unverzüglich einzureichen.

8 6 .
Die Entscheidung über den Anspruch trifft die

Landeszentralbehördeoder die von ihr bezeichnete Be¬
hörde, welche auch die Anweisung zur Zahlung erlätzt.
Die Auszahlung erfolgt durch die von der Landes¬
zentralbehörde bezeichnete Kaffe nach den für die
Leistung anderer Reichsausgaben geltenden Vorschriften.

8 7
Für die Auszahlung der Aufwandsentschädigung

wird ein Monatsbetrag von 20 Mark zugrunde gelegt.
Die Zahlungen erfolgen halbjährlich nachträglich

am l . April und 1. Oktober jeden Jahres.
Beim Beginn oder Wegfall des Anspruchs im

Laufe eines Monats ist der volle Monatsbetrag zahlbar.
8 8 .

Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung soll von
dem Berechtigten innerhalb vier Wochen nach Eintritt
des Sohnes, dessen Dienst in Heer, Marine oder Schutz¬
truppe den Entschädigungsanspruchbegründet, an¬
gemeldet werden.

8 9.
Der Anspruch erlischt mit der Entlassung oder mit

dem Tode des Sohnes, dessen Dienst den Entschädigungs¬
anspruch begründet.

8 10.
Die Geltendmachung des Anspruchs ist nach Ab¬

lauf von sechs Monaten nach der Entlassung oder dem
Tode des betreffenden Sohnes ausgeschlossen.

8 11.
Die Zahlung der Aufwandsentschädigungwird

eingestellt
a) wenn und solange der dienende Sohn vor Ablauf

seiner gesetzlichen aktiven Dienstzeit zur Disposition
seines Truppen- Stammarine-) Teils beurlaubt ist,

b) wenn er sich dem Dienste länger als vier Wochen
entzieht,

c) wenn er eine Freiheitsstrafe von mehr als sechs
wöchiger Dauer verbützt.
Stellt sich im Falle zu b nachträglich heraus, datz

ein Verschulden nicht vorliegt, so wird die Aufwands¬
entschädigung nachgezahlt.

Die Zahlung der Aufwandsentschädigungunter¬
bleibt in den Fällen zu b und c für diejenigen Monate,
in denen der dienende Sohn länger als zehn Tage
dem Dienste entzogen war, wobei 8 7 Abs. 3 keine
Anwendung findet.

8 12.
Die im 8 6 bezeichnet«» Behörden haben den

Truppen- (Stammarine-) Teilen diejenigen Mannschaften
zu bezeichnen, deren Familien Entschädigunggewährt
wird. Die Truppen- (Stammarine-) Teile haben diese
Behörden von der Entlassung oder dem Tode solcher
Mannschaften unverzüglich in Kenntnis zu setzen. Das
gleiche gilt in den Fällen des 8 H-

8 13.
Die Landeszentralbehörde haben dem Reichs¬

kanzler (Reichsamt des Innern ) bis zum 15. Mai
jeden Jahres eine Nachweisung der im Laufe des ver¬
flossenen Rechnungsjahres gezahlten Aufwandsent¬
schädigungen einzureichen.

8 14.
Die Frist für die Geltendmachung des Anspruchs

(8 10) wird hinsichtlich solcher Mannschaften, deren Dienst¬
zeit vor dem 1. April 1914 abläuft, bis zum 30. No¬
vember 1914 verlängert.

8 15.
Diese Bestimmungen haben so lange Geltung, als

der Reichshaushaltsetat Mittel für ihre Durchführung
zur Verfügung stellt.

Berlin, den 26. März 1914.
Der Reichskanzler.

I . V. : Delbrück.
Muster.

Anmeldung
eines Anspruchs auf Aufwandsentschädigung.

Untere Verwaltungsbehörde.
Die Richtigkeit wird bescheinigt.

Staat : . Untere Verwaltungsbehörde:
Gemeinde: .
Name und Vorname des Antragsstellers (Vater*),

Mutter*), Grotzvater*), Grotzmutter*), Stiefvater*),
Stiefmutter*) :

Bezeichnung des verwandschaftlichen Verhältnisses zu
dem Eingetretenen:

Namentliches Verzeichnis der ehelichen Söhne (Stiefsöhne,
Enkel), die ihrer gesetzlichen Dienstzeit im Reichshcer, in
der Marine oder der Schutztruppe als Unteroffizier oder

Gemeine genügen oder genügt haben

~ Militärdienstzeit
S !eingestellt! entlassen
D am ,als 1) !am  j flCn)2)

f.
Truppen

(Stammmarines)
Teil u. Standort

Name
der

leiblichen
Eltern

a) Vater

b) Mutter

Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung ist im
Hinblick darauf, datz der unter lausende Nummer . . .
aufgeführte Sohn (Stiefsohn, Enkel) am . . . beim . .
eingestellt ist, angemeldet.

Der Gemeindevorstand. N. N-
*) Bei Ansprüchen von Groszeltern ist die Erwerbsunfähig¬

keit und die Tatsache der dauernden Unterstützung durch den
Eingestellten, bei Ansprüchen von Stiefeltern nur dir Tatsache der
dauernden Unterstützungzu bescheinigen.

Nichtzutreffendesist zu durchstreichen.
') 3- B. als Ersatz, Freiwilliger, unsicherer Dienstpflichtiger,

später aufgegriffener Rekrut , brotloser Rekrut, austerterminlich
Gemusterter.

tz 3 . B. wegen Ablaufs der gesetzlichen Dienstzeit, wegen
Dienstunbrauchbarkeit, wegen Reklamation, als Dispositionsur¬
lauber.

I . Nr. M. 280.
Marienberg, den 9. Mai 1914.

Die vorstehenden Bundesratsbestimmungensowie
Ausführungsbestimmungendes Herrn Ministers des
Innern bringe ich zur geuaucsteil Beachtung zur Kenntnis.

Anträge sind mittelst des vorgeschriebenen und über¬
sandten Formulars umgehend zur Vorlage zu bringen.

Der Königliche Landrat.
Thon.

Marienberg, den 13. Mai 1914.
Nachstehend wird die von dem Verbandsausschutz

des Kommunalärzteverbandes Marienberg beschlossene
und von dem Kreisausschutz bestätigte Aenderung des
Verbandsstatuts vom 29. August >901 abgedruckt
Kreisblatt 1901, Nr. 77 - veröffentlicht.

Der Verbands-Vorsteher.
I . V. : Schmidt.
V 0 v 1 chl a g

betr. Statutenänderung.
8 1

des Statuts erhält folgende Fassung:
Der Sitz der Verwaltung des Verbandes ist der

Wohnort des jeweiligen Verbandsvorstehers.
8 5

des Statuts erhält folgende Fassung:
Der Verbandsausschutz besteht nutzer dem Vor¬

steher, oder seinem Stellvertreter als Vorsitzenden, aus
je 2 Abgeordneten der Gemeinden mit mehr als 500
Einwohner und je einem Abgeordneten der übrigen zum
Verband gehörigen Gemeinden.

Der Verbandsvorstandbesteht aus dem Vorsteher,
seinem Stellvertreter und 6 Mitgliedern. Die Mitglieder
werden von dem Verbandsausschutz aus seiner Mitte
nach absoluter Stimmenmehrheit gewählt.

Die Wahl der Vorstandsmitglieder erfolgt auf die
Dauer von 6 Jahren . Alle zwei Jahre scheidet ein
Drittel aus.

Die das erste und zweite Mal Ausscheidenden
werden durch das Los bestimmt. Die Ausscheidenden
sind wieder wählbar

Die Wahl kann durch Zuruf erfolgen, wenn nie¬
mand widerspricht.

8 7
des Statuts erhält folgende Fassung:

Der Verbandsvorsteher und sein Stellvertreter
werden vom Verbandsausschutz auf die Dauer von 8
Jahren gewählt.

Die Wahl kann durch Zuruf erfolgen, wenn nie¬
mand widerspricht.

Die Wahl bedarf der Bestätigung des Landrats.
Wird gegen die Gültigkeit der Wahl Einspruch

erhoben, so entscheidet darüber der Verbandsausschutz.
Gegen den Beschlutz findet binnen 14 Tagen, vom Tage
der Zustellung an gerechnet, die Klage bei dem Kreis-
ausschuffe statt.

8 8
Abs. 1 des Statuts erhält folgende Fassung:
Der Verbandsvorsteher beruft den Vorstand, so

oft es die Geschäfte erfordern.
8 11.

Abs. 2. des Statuts wird aufgehoben.
Vorstehende Statutenänderungen treten vorbehalt¬

lich der Genehmigung durch den Kreisausschutz sofort in
Kraft.

Marienberg, den 7. Mai 1914.
Riibsamen. Mies. Klöckner.

Schmidt.
Bestätigt.

Marienberg, den 9. Mai 1914.
Der Kreisausschuß.

Thon.

I . Nr. K. A. 3279. Marienberg, den 12. Mai 1914.
Bekanntmachung.

Der Obst- und Weinbauinspektor der Landwirt-
schaftskammer für den Reg.-Bezirk Wiesbaden, Herr
Schilling zu Geisenheim a. Rh. wird am 22. Mai d.
Is . in Heimborn und am 23. Mai d. Is . in Muden¬
bach einen Pfropfkursus abhalten. Die Belehrungen
finden an beiden Tagen von vormittags 9 bis 12 und

von nachmittags 1 bis 4 Uhr statt. Die Teilnahme
ist für jedermann kostenfrei Die Teilnehmer werden
gebeten, eine Vaumscheere und ein scharfes Pfropfmesser
mitzubringen.

Ich lade zu reger Beteiligung an diesem Kursus
ergebenst ein. Es ist durch die Abhaltung dieses Kursus
den Obstzüchtern die Gelegenheit geboten, sich mit den
wichtigsten Veredlungsmethoden praktisch vertraut zu
machen und kann ich daher die Teilnahme nur em¬
pfehlen.

Die Herren Bürgermeister, insbesondere die von
Heimborn und Mudenbach nicht zu entfernt liegenden
Gemeinden ersuche ich auf möglichst zahlreichen Besuch
des Kursus hinzuwirken und auch die Herren Lehrer
und sonstigen Interessierten zur Teilnahme persönlich
einzuladen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Thon.

Dillenburg, den 12. Mai 1914.
Der Milzbrand unter dem Viehbestände des Karl

Heinrich Schmidt in Driedorf gilt als erloschen. Die
s. Zt. getroffenen Matznahmen sind aufgehoben.

Der Landrat.
I . V. : Jacobi.

politisches.
Wiesbaden, 13. Mai Der Kaiser ist heute früh

7.15 Uhr im Sonderzug von Metz kommend hier ein¬
getroffen. Zum Empfang am Bahnhof waren Polizei¬
präsident von Schenck und der kommandierende General
von Schenck-Frankfurt a M. erschienen. Zur Teilnahme
an der Parade am Samstag trifft heute der Kriegs¬
minister von Falkenhayn ein. - Nach kurzer Begrüßung
begab sich der Kaiser mit Gefolge nach dem Fürsten¬
pavillon und fuhr dann in offenem Automobil nach dem
Schloß. Das Wetter ist sehr schön. Trotz der frühen
Morgenstunde hatte sich ein zahlreiches Publikum vor
dem Bahnhof und in den Einzugsstratzen eingefunden,
das dem Kaiser jubelnde Begrützungsovationen dar¬
brachte. Die Stadt prangt im Festschmuck, alle öffent¬
lichen und privaten Gebäude haben geflaggt. Die Aus¬
schmückung der Einzugsstratzen ist reicher noch als sonst.
Der Fremdenbesuch, der stets im Mai mit dem Kaiser¬
besuch seinen Höhepunkt erreicht, weist diesmal Rekord¬
ziffern auf. Mit allen Zügen treffen neue Gäste ein,
die aus Anlatz des Kaiserbesuchs, der Maifestspiele und
der zahlreichen Veranstaltungen der Kurverwaltung hier
ihren Aufenthalt nehmen. Vor dem Schlosse wieder¬
holten sich bei der Ankunft des Kaisers die Huldigungen
des Publikums, auf welche der Kaiser durch Grützen
wiederholt dankte Nach der Einfahrt des kaiserlichen
Automobils in den Schlotzhof wurden die Feldzeichen
der hier garnisonierenden Truppenteile von der 6. Kom¬
pagnie des Füsilierregimentsv Gerstorff (kurhessisches)
Nr. 80 unter Führung von Hauptmann v. Losberg in
das Schloß überführt.

-- Der deutsche Kronprinz und seine Gemahlin
werden am 15. Mai zu einem längeren Aufenthalt auf
Schloß Oels eintreffen. Am gleichen Tage trifft der
König von Württemberg zu einem kurzen Iagdaufent-
halt auf Schloß Karlsruhe in Oberschlesien ein.

- Wie verlautet, wird Prinz Eitel Friedrich von
Preußen demnächst das Kommando des Zieten-Husaren-
regiments in Rathenow erhalten, bei de.n auch der
Herzog zu Braunschweig kurze Zeit gestanden hat.

- Prinz Heinrich von Preußen wird sich am kom¬
menden Sonntag zum Prinz Heinrich-Flug nach Frank¬
furt a. M. begeben. Bon hier aus begibt sich der
Prinz am Dienstag nachmittag nach Braunschweig, um
dem Dorüberflug der Flieger auf dieser Etappenstation
nach Hamburg beizuwohnenen. Der Prinz folgt dann
den Fliegern im Automobil nach Hamburg.

Berlin, 11. Mai. Die Trauerfeier für die ver¬
storbene Gemahlin des Reichskanzlers findet Mittwoch
12 Uhr im Reichskanzlerpalaisstatt Die Beerdigung
erfolgt am Donnerstag, 2,45 Uhr, von der Kirche in
Hohenfinow aus im engsten Familienkreise. Der
Kaiser wird sich bei der Trauerfeier durch den Prinzen
Eitel Friedrich vertreten lassen.

Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauses Im Ab¬
geordnetenhaus haben sich die Fraktionen geeinigt, die
Beratung des Etats am 19. Mai abzuschlietzen und vom
21. Mai (Christi Himmelfahrt) bis 8. Juni die Pfingst-
ferien eintreten zu lassen. Nach Pfingsten sollen Fische¬
rei- und Fideikommitzgesetz in erster Lesung beraten und
die Besoldungsnovelle, das Eisenbahnanleihegesetz und
kleinere Vorlagen verabschiedet werden.

Von Nah unö Fern.
Marienberg, 15. Mai. Nach Allerhöchster Be¬

stimmung Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin
findet die diesjährige Delegierten-Versammlung des
Vaterländischen Frauenvereins am 5. Juni ds. Is.
Vorm. 11 Uhr und die Mitgliederversammlung des
Vaterländischen Frauenvereins am 6. Juni ds. Is.
Vorm. 12 Uhr in Berlin in dem Sitzungssaale des
AbgeordnetenhausesPrinz Albrechtstratze Nr. 5 statt.
Anmeldungen zu diesen Versammlungen müssen bis
spätestens zum 20. ds. Mts . bei dem Hauptverein
durch den Zweigverein eingehen. - Vorstandsmitglieder
erhalten Fahrpreisermäßigung und zwar sind die Aus¬
weise für die Dauer von je einer Woche vor und nach
den Versammlungenvon den Vereinsvorständen aus¬
zufertigen.

Marieuderg, 15. Mai . Am Mittwoch abend hielt
der hiesige Verschönerungs- und Derkehrsverein im
Hotel Ferger eine Generalversammlung ab, in welcher



zahlreiche Gegenstände zur Beratung und Beschlußfassung
gelangten . Der Vorsitzende , Herr Grubendirektor Lechler
eröffnete die Versammlung mit begrüßenden Worten
und wurde als erster Punkt der Tagesordnung über
die Trennung der 3 Vereine : Verschönerungs -, Ver¬
kehrs - und Wintersportverein bezüglich der Verwen¬
dung der eingegangenen Beiträge und Zuwendungen
beraten . Nach einer längeren Diskussion sprach sich
die Versammlung für die Vereinigung der Vereine aus,
jedoch soll unter Ausgaben ein neuer Titel für Reklame¬
zwecke eingefügt werden . Der Vorsitzende gedachte in
anerkennenden Worten der seitens der Gemeindever¬
tretung bewilligten Beihülfe von 100 Mark . Nunmehr
erfolgte die Neuwahl des Vorstandes Wiedergewählt
wurden die Herren Direktor Lechler zum Vorsitzenden,
Hotelbesitzer Ferger zum stellvertretenden Vorsitzenden
und Postverwalter Grebe zum Schriftführer . Herr
Postverwalter Grebe , welcher bisher auch die Kassen¬
geschäfte erledigte , lehnte entschieden das Amt eines
Kassierers ab , worauf Herr Lehrer Müller zum Kassierer
gewählt wurde . Die Wahl der Beisitzer fiel auf die
Herren Hotelbesitzer Metzler und Kreisbaumeister Schlee-
baum . Bei der nunmehrigen Beratung des Arbeits¬
planes für 1914 erwähnte der Vorsitzende , daß die
Wegebezeichnung sich in einem mangelhaften Zustande
befinde , denn durch das Abholzen von Bäumen , Ver¬
änderungen von Wegen etc. seien dieselben sogar teil¬
weise ganz verschwunden . Gin zur Erneuerung der
Wegezeichen gemachter Vorschlag , dieselben nämlich
durch einen zweifarbigen Strich auszusühren , fand den
ungeteilten Beifall der Versammlung Während die
eine Farbe nach Marienberg zeigt , gibt die andere das Ziel
des Ausflugspunktes an . Die Wegemarkierung welche nach
Marienberg zeigt , wird durchweg in einer Farbe gehalten,
während zu den Wegezeichen nach den einzelnen Ausflugs¬
punkten zur Orientierung verschiedene Farben verwandt
werden . Herr Dostverwalter Grebe teilte mit , daß 18 neue
Bänke aufgestellt würden und damit in diesen Tagen
begonnen werden soll. Um eine zweckmäßige Reklame
zu machen , erklärte sich der Vorsitzende in anerkennens¬
werter Weise bereit , auf einem Vervielfältigungs¬
apparat Prospekte , in welchen auf den Luftkurort
Marienberg hingewiesen wird , Herstellen zu lassen, um
dieselben sodann an die Zechenverwaltungen zu senden.
Wie der Vorsitzende bemerkte , würden die Prospekte
sodann auf Anordnung der Direktoren auf den Zechen
angeschlagen . Der letzte Punkt der Tagesordnung be¬
traf die Herstellung eines Prospektes . Es soll ein
Prospekt in dreiteiligem Postkartenformat , auf welchem
eine Ansicht von Marienberg , die Bezeichnung der
Hotels , sowie nur die wichtigsten auf den Luftkurort
Marienberg bezüglichen Anmerkungen enthalten sind,
beschafft werden . Der Vorsitzende schloß hierauf die
Versammlung.

- (Gemeinderatssitzung ) In der Sitzung der Ge¬
meindevertretung vom 12 . Mai standen folgende Punkte
auf der Tagesordnung : 1. Vertrag der Gemeinde Ma¬
rienberg mit der Aktiengesellschaft Eiserfelder Steinwerke
zu Eiserseld , betr . Verpachtung des früheren Hoffmann'
schen Steinbruchs im ginhainer Wald . Einstimmig
wurde beschlossen, dem von dem Gemeinderat mit der
Firma Haas abgeschlossenen Vertrag die Zustimmung
zu erteilen . 2. Antrag des Verkehrs - und Verschöne¬
rungsvereins um Gewährung einer Beihilfe zu den vom
Verein im Interesse des Ortes auszuführenden Arbeiten.
Nach längerer Debatte wurde mit 7 gegen 3 Stimmen
beschlossen, dem Verein aus Gemeindemitteln 100 Mk.
zu bewilligen . 3 . Um unsere Bürgerschaft über die
Beschlüsse der Gemeindevertretung aus dem Laufenden
zu erhalten , soll von jeder Sitzung der „Westerwälder
Zeitung " ein kurzer Bericht zugehen , mit der Abfassung
desselben wurde ein Mitglied der Vertretung beauftragt.

- Die Hierselbst erbaute und allen Anforderungen
der Neuzeit entsprechende Brotfabrik wird am 18 . d.
M . dem Betrieb übergeben werden.

- (Jahresbericht der Handelskammer zu Dillen-
burg für 1913 ). Dem soeben erschienenen Jahresbericht
entnehmen wir einige , unseren Bezirk betreffende Punkte.
Das Wirtschaftsjahr 1913 ist im Allgemeinen nicht so
verlausen , wie man es am Anfang desselben erwarten
durste . Es machte sich eine gewisse Zurückhaltung auf
dem Markte bemerkbar , die Konjunktur stand im Zeichen
des Rückschritts . Die Ursache hierfür dürfte wohl in
der Hauptsache auf die politischen Verhältnisse zurück¬
zuführen sein, daneben wirkte der teure Geldstand hem¬
mend . Trotzdem ist die deutsche Ausfuhr im vergan¬
genen Jahre ganz erheblich gestiegen , während die Ein¬
fuhr nur unerheblich zugenommen hat . Für den hohen
Westerwald sind der Braunkohlenbergbau und die Ba¬
saltindustrie ausschlaggebend . Ersterer hat im Allge¬
meinen den Erwartungen entsprochen , die Gesamtpro¬
duktion betrug 79689 Tonnen gegen 73348 Tonnen im
Jahre 1912 , die Zahl der Bergarbeiter ist von 282
auf 324 , die Zahl der Betriebe von 8 auf 9 gestiegen.
Die Aussichten für das neue Fahr scheinen nicht un¬
günstig zu sein. Ueber die Basaltindustrie finden wir
leider nur allgemeine Angaben . Der Geschäftsgang
war bis zum Sommer günstig , in der zweiten Hälfte
des Geschäftsjahres traten infolge der außerordentlichen
Zurückhaltung der Eisenbahnbauämter Lohnverkürzungen
und Arbeiterentlassungen ein . Die Großpflastersteine
und Bordsteine haben andauernd unter der schwedischen
Konkurrenz zu leiden . Für das kommende Jahr sollen
die Aussichten keine guten sein, da die zunehmende
Zahl der Schottenwerke die Konkurrenz vergrößert und
die Eisenbahnverwaltung weniger Bedarf hat ; nur für
Groß - und Kleinpflaster scheint eine Aufwärtsbewegung
einzutreten . Wie schon erwähnt , fehlen in dem Bericht
Angaben über die Anzahl der im Betrieb befindlichen
Basaltbrüche , sowie über die Anzahl der darin beschäf¬

tigten Leute . Es ist dies em Mangel , der bei der
großen Bedeutung , welche die Steinindustrie im Han¬
delskammerbezirk einnimmt , zu bedauern ist und hoffent¬
lich im nächstjährigen Bericht nachgeholt wird . Wir
können uns ein ungefähres Bild von der Produktion
in Basalt im vergangenen Jahre machen , wenn wir die
Tonnenzahl des Versandes an Gütern der beiden Sta¬
tionen , die für den Basaltversand hauptsächlich in Be¬
tracht kommen , näher in Augenschein nehmen . An
erster Stelle steht Erbach mit 386 542 Tonnen , dann
folgt Marienberg mit 151 979 Tonnen . Beide Orte
haben den bei weitem höchsten Versand im Handels¬
kammerbezirk i es folgt dann erst Nikolausstollen mit
132 695 Tonnen und Oberschelden mit 131411 Tonnen.
Obige Zahlen sind ein schlagender Beweis für die Ren¬
tabilität der Westerwaldbahnen . Sie sollten aber auch
der Eisenbahnververwaltung zu denken geben und sie
veranlassen , aus ihrer bisherigen Reserve im Bau von
Westerwaldbahnen herauszutreten und endlich den lang¬
jährigen Wünschen der Bevölkerung des Oberwester¬
waldes , betr . einer Bahnverbindung mit dem Sieger¬
land , nachzukommen . Die Handelskammer in Dillen-
burg wird hoffentlich künftighin kräftig für diese Ver¬
bindung eintreten Es wäre zu wünschen , wenn auch
im neuen Berichtsjahre , also 1914 , die Industrie in
hiesiger Gegend weitere Fortschritte machen würde , zum
Segen für unsere Gegend und zur Hebung des Wohl¬
standes der Bevölkerung.

— Die Landwirtschaftskammer für die Provinz
Sachsen schreibt : „Zur Bekämpfung der Wühlmäuse.
Dem Vernehmen nach treten in diesem Fahre die Wühl¬
mäuse wieder in großer Zahl auf und richten in Obst¬
baumplantagen und Gartenanlagen großen Schaden an,
indem sie durch ihre Nagearbeit die Bäume , Sträucher,
und andere Pflanzen zum Kümmern und Absterben
bringen . Wir machen daher daraus aufmerksam , daß
sich nach unseren langjährigen Erfahrungen zur Ver¬
tilgung der Wühlmäuse (Wollmaus , Ackermaus und
Waldwühlmaus ) die Ratinkulturen besonders gut be¬
währt haben . Diese Kulturen werden für die Provinz
Sachsen , Anhalt und Thüringen in unserem Bakterio¬
logischen Institut zu Halle a . S ., Freiimfelder Straße
68 , hergestellt und auf Wirksamkeit geprüft zum Preise
von 2,50 und 1,50 Mk . pro Flasche sowie in Liter¬
krügen zu 12 Mk nebst genauer Gebrauchsanweisung
abgegeben . - Außerhalb des Kammerbezirkes erfolgt
der Versand durch die Aktiengesellschaft Bakteriologisches
Laboratorium „Ratin " in Berlin W . 35 , Schöneberger
Ufer 32 ."

Neunkhausen , 12 . Mai . Die Jugendpflege -Ver¬
einigung Hierselbst ist eifrig und zielbewußt bestrebt , ihre
nicht leichte Aufgabe nach jeder Richtung hin zu er¬
füllen . Ein anerkannter und bewährter Grundsatz ist:
neben den Leibesübungen , wie sie im Turnen , Wandern
und Spielen im Freien usw . betrieben werden , auch
Geist und Gemüt der schulentlassenen Fugend fortzu¬
bilden . Hierbei darf wiederum neben der Festigung in
Gottesfurcht und Gottvertrauen die Pflege der Liebe
zur Heimat nicht vergessen werden . Es genügt aber
nicht nur , immer auf die Vorzüge und Schönheiten der
näheren Umgebung hinzuweisen und aufmerksam zu
machen , denn das Gute , das man immerfort genießt,
verliert gar bald seinen Reiz , sondern auch fremde und
überseeische Länder und Völker werden zum Vergleiche
heranzuziehen , zu zeigen und zu erklären sein : denn
wer die Fremde kennt , weiß die Vorzüge der Heimat
erst recht zu schätzen. Unsere Jugendpflege -Vereinigung
hat deshalb die Mühe nicht gescheut, zur Belehrung
und Unterhaltung einmal für Erwachsene und dann für
Schüler Lichtbildervorträge zu veranstalten über : „Eine
Weltreise nach Samoa , der Perle der Südsee " . Der
fesselnde, flotte Vortrag und die wohlgelungenen , schönen
Lichtbilder fanden ungeteilten Beifall . Für alle war
es ein Genuß , die weite Seereise mitzumachen nach un¬
serer schönen Kolonie Samoa , der Perle der Südsee.
Wenn alle von dem Gesehenen und Gehörten etwas mit
nach Hause genommen haben , so ist der Zweck der Vor¬
träge erreicht . Die Lichtbilder und der von geschickter
Hand bediente , vorzüglich arbeitende Apparat nebst Zu¬
behör waren entgegenkommenderweise von der Präsi-
dial -Geschäftsstelle des Deutschen Flotten -Vereins in
Berlin ohne Leihgebühr zur Verfügung gestellt ; nur
die Frachtkosten und 3 Mk . für Sauerstoff waren zu
bezahlen . Die Jugendpflege -Vereinigung hat es sich
jedoch nicht nehmen lassen, aus dem erzielten Reinge¬
winn einen Betrag von 5 Mk . dem Alters - und In¬
validenheim des Deutschen Flottenvereins als besonderen
Dank zu spenden . Ein weiterer Betrag verblieb der
Fugcndpflege -Dereinigung für ihre Zwecke . (Das Vor¬
gehen der Jugendpflege -Vereinigung in Neunkhausen
dürfte Nachahmung verdienen Vorträge , Lichtbilder
und Apparate zu vermitteln , ist die Kreis -Geschäftsstelle
des Deutschen Flottenvereins hier in Marienberg gern
bereit . Die Red )

Hachciilinrg , 12 . Mai . (Marktbericht ) . Am gest¬
rigen Jahrmarkt war an Vieh ausgetrieben , 46 Kühe,
52 Rinder , 13 Kälber und 138 Schweine . Die Preise
stellten sich wie folgt : Frischmelkende Kühe das Stück
400 - 500 Mark , trächtige Kühe das Stück 370 - 400
Mark , trächtige Rinder das Stück 350 - 400 Marks
Jährlings -Rinder 150 - 200 Mark , Kälber p . Pfd.
Schlachtgewicht 60 Pfg , fette Kühe und Rinder p.
Etr . Schlachtgewicht 85 - 88 Mark , Einlegeschweine im
Paar 120 - 150 Mark , große Läufer im Paar 100-
110 Mark , kleine Läufer im Paar 80 - 90 Mark,
Ferkel im Paar 50 - 60 Mark . Der Markt war gut
besucht und der Handel ging flott.

Hcrdvrf 14 . Mai . Die Rote Kreuz -Sammlung
ergab hier die Summe von 320 Mark.

Nicdcrsischlmch, 14 Mai . Der 33 Fahre alte Berg¬

mann Eonstantin Köhler verunglückte in der Nacht auf
heute durch herabfallendes Gestein und war sofort tot.
Er hinterläßt seine Frau mit fünf kleinen Kindern und
was den Fall noch härter macht , ist, daß ein weiteres
erwartet wird.

Weilburg , 13. Mai . Am Sonntag Abend kam
der Tierarzt Müller in der Bahnhofstraße mit jungen
Burschen in Streitigkeiten , in deren Verlauf er so schwere
Verletzungen erhielt , daß er diesen am Dienstag früh
erlag.

Koblenz , 12 . Mai . Regierungs - und Schulrat
Volkmer von Oppeln ist vom 16 . d. M . ab mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte eines Provinzialschulrats bei dem
Provinzialschulkollegium in Koblenz beauftragt worden.

Mordtat . In Ludwigshafen hat der Taglöhner
Dnoaud seinen Arbeitsgenossen Huber bei einem Wort¬
wechsel erstochen.

Hannover , 12 . Mai . Gestern sind einem Deutsch-
Amerikaner , der sich in Hannover niederlassen wollte,
75 000 Mark entwendet worden . Nach seinen Angaben
ist ihm auf dem Wege vom Bahnhof von einem gut¬
gekleideten Herrn , mit dem er ins Gespräch gekommen
war , eine gelbe Brieftasche , in der sich 37 Stück eng¬
lische Hundert -Pfund -Noten und eine Fünfzig -Pfund-
Note der Standart -Bank befanden , entwendet worden.

Halle , 12 . Mai . Eine furchtbare Familientragödie
hat sich in Eisenburg zugetragen . Dort vergiftete der
Drogist Haßmann seine Frau , seine beiden Kinder und
dann sich selbst. Geschäftliche Sorgen sollen die Ursache
sein.

Berlin , 12 . Mai . Der berühmteste Kanzelredner
Deutschlands , Pater Bonaventura ist heute morgen 7
Uhr nach schwerem Leiden in Berlin gestorben.

Stettin , 12 . Mai . Heute Nacht schleppten Ein¬
brecher aus dem Gutsgebäude in Schwarzow einen 10
Zentner schweren Geldschrank auf einem Handwagen
fort aufs Feld , sprengten ihn mit Dynamit , und raubten
den Inhalt von 2000 Mark.

Breslau , 13 . Mai . Die Breslauer Bischofswahl
ist auf den 27 . Mai anberaumt worden . Wahlkommissar
der Preußischen Regierung ist Oberpräsident v. Günther.

Budapest, ' 13 . Mai . Hier hat der Baron Ernst
Wallborg , der sich immer als Sohn des Erzherzogs
Ernst bezeichnete und in dieser Sache auch einen Prozeß
gegen den Hof geführt hat , mit seiner Familie im Asyl
für Obdachlose Zuflucht gesucht, weil ihm die Mittel
für eine eigene Wohnstätte fehlen.

Der Prinz Heinrich -Flug 1914. Der am 17 . d.
Mts . in,Darmstadt beginnende diesjährige Prinz Hein-
rich-FIug führt in der ersten Iuverlässigkeitsstrecke von
Darmstadt über Straßburg nach Frankfurt und am
zweiten Tage über Wiesbaden , Köln , nach Frankfurt
zurück . Die dritte Etappe führt über Marburg , Kassel
und Braunschweig nach Hamburg , während die vierte
Etappe über Hannover , Minden , Herford , Bielefeld,
Münster , Osnabrück und Bremen nach Hamburg zurück
führt . Bekanntlich ist seit dem zweiten Zuverlässigkeits¬
flug am Oberrhein grundsätzlich mit den Prinz Heinrich-
Flügen eine Aufklärungsübung verbunden , für die der
Ehef des Generalstabs der Armee die Aufgaben stellt.
Die Ausklärungsübungen des Prinz Heinrich -Fluges
1914 beginnen am 23 . Mai mit einer strategischen Auf¬
klärungsübung in Hamburg . Die Flieger haben zu¬
nächst nach Erkundung von Aufklürungsobjekten nach
einer Meldesammelstelle in Minden zu fliegen , wo zu
landen ist. Mit neuen Aufträgen wird dann zunächst
nach Münster und weiter nach Köln geflogen . Bei
dieser Uebung sind 500 - 600 Kilometer zurückzulegen.
Am 24 . Mai ist Ruhetag . Am 25 . Mai findet eine
taktische Aufklärungsübung bei Köln statt . Hierzu
fliegen die Flieger am 25 . Mai , morgens , friedens¬
mäßig nach dem Exerzierplatz Hangelar bei Bonn;
hier ist der erste kriegsmäßige Abflug zu den Auf¬
klärungsobjekten in Köln . Zur Teilnahme sind auch
solche Flieger berechtigt , die den Zuverlässigkeitsflug
nicht mitgemacht haben ; für sie ist Nennungsschluß der
21 . Mai . Bisher haben sich schon 27 Flieger gemeldet,
die in Hamburg neu hinzutreten , und zwar 20 preu¬
ßische und 7 bayrische Osfiziersflieger.

Wetternachrichten.
Voraussichtliches Wetter für Samstag , den 16 - Mai.

Trocken und vielfach heiter , schwache nordwestliche
Winde.

DrcrbL
für Weideanlagen.

C. v. Saint Georye, HacMurg.
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wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit
und gründlich desinfiziert durch

Persil das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen

von 30—40° C. und macht die Wäsche keimfrei.
Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.
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Warenhaus 5. Rofenau * Hache nburg.
Quarzsand

(ße[d)äftsnummer: K. 1/14.

Bekanntmachung.
Der auf den 19. Mai 1914 bestimmte Termin zur Zwangs¬

versteigerung der dem Ehemann Georg Heller von Hinter¬
mühlen gehörenden ideellen Hälfte der Grundstücke Hintermühlen
Band II l Blatt 128 ist aufgehoben.

Marienberg , den9. Mai 1914.
Königliches Amtsgericht.

Arbettsvergebung.
Die Aulieserung von

100 Kubikmeter Maschinen-Basaltkleinschlag und
19 „ Basaltsand

auf den Weg zwischen Grotzseifen - Eichenstruth von Stak.
1,0-s-SO bis 1,2-1-20 soll

Dienstag, den IS. ir. Ms., mittagsl Uhr
auf der Bürgermeistereizu Grostseisen öffentlich vergeben werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht,

lörotzseisen, den 13. Mai 1914.
Der Bürgermeister : Kemps.

Mittwoch, den 20. MaiKram- n. Viefimarßt
in Kroppach.

Kroppach, den 13. Mai 1914.
Birk, rmeister.

Neuheit!
Der neueste und /

beste

Waschapparai
ist der Wäscher

„Trapp “ .
Wäscht und spült
die Wäsche und

kostet nur6.50 Mk.
Engeos -Vertrieb : Glist Weber , Erbach ( Westerwald)

An allen Orten Vertreter gesucht gegen hohe Provision.

Ich habe mich heute in Oillenburg als

Spezialarzt für Chirurgie
niedergelassen und mich mit Herrn Sanitäts - Rat
Dr. Rtihl  zu gemeinsamer Praxisübung verbunden.

Sprechstunden : wochentags von 10 — 12 Uhr
im Krankenhause.

Dr . med . W . G-OEBEL,
leit . Arzt des städtischen Krankenhauses

in größeren Mengen zu kaufen
gesucht. Off. unt A. H. 36 an
die Exped. d. Ztg.

flieht der Kaufpreis
sondern die Reparaturkosten
machen ein Fahrrad teuer.
Man kaufe das solide Rad
Marke „Herkules“

Nürnberger Herkules-Werke, Aktiengesellschaft.
Vertreter: Fahrradhandlung Hein rieh Peuner , Neuteich.

Schütze sich jed . v . Uebertetiernng ! Verlang . Sie Jubilänms -Kat»

Neueste Nähmaschine, Original, Schnellgang, Krone 18
Familiengebrauch , Schneiderei , Knrvenfadeiiaiizug ;der Kronen«
Nähmaschine ! Kein Federfadenanzug . Nähmaschinen , Globus , Bobbin,
Ringschiff , Rundschiff , Webschiff , Rüek- u. vorwärtsnäh ., verriegelt zugleich

jede Naht am Ende . Maschine ftirtt und stopft.
^Ä ^ ^CroßfirmaM.Jacobsoltn
Seit 30 Jahren Lieferant der Mitglieder v. Post- u. Neichs--
eisenbahn-,Beamtctt -Vereine,Lehrer -,Militär -.Ktieger -Vereitt .,
versendet die hocharmige Nähmaschine Krone XII wit
hygienischer Flttzruhe für jede Art Schneiderei, 40 , 4 5 ,
48 , 50 M . 4wöchentl . Probezeit. 5 Jahre Garantie.
Jnbilänms -Katalog gratis . Leser dieserZ'g.gleiche Preise.

tüiIl' tapla . 7n!!oppäsIop ^^ Das Beste derNenzeit .Hart -Stahlröhre,pnima Fabrikate.
WUtlUM iiUilClluUvl 20J.l.Diettstd.Armee,d.Post,Elsenb.,Zo2beamt.,Först.,LandwiLt»

Speise-Kartoffeln
empfehlen zur prompten
Lieferung
Miinz ii. ßriiiil, Limburga.L.

Telefon Rr . 31.
Kartoffelgrosthandlung
Landesprodukten usw.

Gesucht Bäckerei od. geeignet.
Haus auch mit Wirtschaft, Gast¬
hof. Platz gleich Off unter
Betrieb 69, postlagernd Coblenz.

Suche Mühle, Sägewerk, Gut,
Ziegelei od. Fubrbetrieb. Off.
u. „Verkauf 1914", postlagernd
Hanau a. M.

Bevorzugt®

DSRnP
FAHRRÄDER

PREISWERTESTE
Spezialität : Fahrräder

mit konzentrischem Ring¬
lager ©Eigenes Patent © m M

leichte kettenlose Fahrräder ' (

NÄHMASCHINEN
FA BR I KATE
Nähmaschinen aller
Systeme für Hausge¬brauch,Gewerbe und.

Jndustrie S S <-> <7
OüRKOPPWERKE akti,nGesellschaft BIELEFELD , Berlin . stottba, ; :

Vertreter : Gottfried Hoha , Uckerath.

Nähmaschinen,Sportartlke!aller
Art, Pneumatiks, Waffen, Uhren,
Musik-, Gold- und Sllberwaren,
Haushaltungsgegenständein der I
Qualität die besten, daher auch [
im Preise die allerbilligsten sind. I
Reich illustrierter Katalog kostenlos . !

A.Stukenbrok , Einbeck 23 [
Größt . Fahrradversandhaus Deutschi . |
Fabrik für Fahrräder u. Fahrradteile . I

Viele tausend Anerkennungen!
RrurtiU’reife.

5 n b n m nt , den 14. Mai 1914
Rot . Weizen p. Malt . 17 Mli . - Pf
'weiß . Weizen p. Malt . - Mk . - Pf
Körn per Malter neu 12 Mli . 65 Pf
Futtergerste - Mk . - Pf
Hafer per Maller „ en 8 Mk . 75 Pf
Butler per Pfd . I Mk . 20 Pf
Eier 2 Stück - Mk . 14 Pf
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